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Südafrika ICzwischen Weifß und Schwarz

Oswald Hırmer VO' o-Missionsinsti-
Verfasser, ' Ofessor Pastoraltheolo- tut mıt ach Soweto: einen

gıe der NVerS]| Bamberg, verbrachte unstler zZzu besuchen, der einen drei-
eın Forschungsfreisemester Südafrika. Er J  gen chenkalender die er
schildert folgenden seine Eindrücke und die onntagsevangelien ges  e und
Unterschieden überraschende Parallelenz
Erfahrungen, stellt neben den bekannten zeichnet.
Situation der Kirche ‚uropa fest und dem Weg hierher sSind
erblickt durchaus Zeichen der Hoffnung. „Shanty”-Vierteln anderswo würdeS
(Redaktion) wohl „Slums oder „Favelas“ dazu Sagen

kaum menschenhohe Huüutten 3 Well-
blech, Pappe und Plastikhüllen oder auchrste Eindrücke
n alte Autowracks, eıne Elektrizität

Zu Beginn meılnes en! Sud- und eiıne Kanalisation) vorbeigefahren,
ehme ich zunächst zuqı einem Kurs aber auch [l beeindruckend UuDschen

haupt- und nebenamtlicheelter größeren Stein-Häusern, gepflegte
der Pastoral und Katechese Lumko- Vorgärten und gute Autos VOon einigem

Missionsinstitut beiJo.  esburg teil, Ka- ohlstand ZCUSCNMN. Die der
techisten/innen den Gemeinden, Schwarzen sınd also sich sehr unter-
Priesteramtskandidaten au verschiede- chiedlich; auch hier gibt eiche, den
vun Seminaren, Missionare s  > Malawı +telstand und Arme, manchmal
und amibia, Ordensschwestern Aaus VelI- 1C nebeneinander. Ich denke
chiedenen JTätigkeitsbereichen. Meist einen Kinderhort einem Viertel der
sind Schwarze aus unterschiedlichen Wohlhabenderen Soweto, viel anders

etwa die ernorte den Armen-Stämmen und Sprachen. Gemeinsame
Sprache ist Englisch. vierteln eine großzügige Anlage mit Räu-

schon dieser gestehen, Q! die verschiedenen Jahrgänge
mich die Begegnungen muıt den den Altersstufen Von 1'% bis bzw.

schwarzen Menschen ihren v Teil TE  3 ergang hat eiıne andersfarbige
edrängenden ebenszusammenhängen, Uurze als Erkennungsmerkmal, mehr

ihrer Hoffnungsfähigkeit, ihrer Le- einen Umhang ber den Kopf, ÖInNe und
bensvitali;tät und ihrer Glaubenskraft sehr hinten bis ZU den Knien reichend, u die
beeindruckt haben, und ich och e]l- Taille muıt einem gleichfarbigen Band
nıge Zeıit en werde, 1ese Eıin- sammengehalten: Hier sind die Kleinsten
drücke sortheren und ihrer Konse- Schürze, dort ttlere Blau und
qUENZ mich und meıne Arbeit Größere Grün, die hier bereits die
Pastoral und Universität entfalten.! Vorschule gehen. Man zeigt uns auch die

dazu Fuchs, 'aumte Von ınem schwarzen Baby Schuhkarton, Publik-Forum

624634
1 / 23-26; ders., „Lumko” eın leises Wort ınengenAufbruch, Stimmen der Zeit
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gul eingerichtete Grofßküche und die Ausschüttungsopfer dar, bevor eın
Wäscherel. etraänk sich nımmt.

der Rückfahrt macht mich Hirmer auf besuche einen Neunzehnjährigen
die stacheldrahtgesicherte olizeistation vVvVon Soweto Er wurde bei

einem Überfall auf eine Trauergesellschaftaufmerksam, auch auf einige Kirchen mıiıt
weıten und offenen orplätzen. Nur die den erschenkel geschossen. Eine
wichtigsten Hauptverkehrsstraßen sind komplizierte Sache, denn eın austgroßes
geteert, alle anderen aßen sind 15 Stül  Q, des Ochens ist zersplittert. Die
Sand und Schotter, meıst aber 3 fest Schmerzen sSind oroß und el wart: auf
gewalzt, sondern VOonNn den Autos eiıne schwierige UOperation. Seine Mutter
entsprechen durchgefahren. ach Re- erzählt, wIe chrecklich als S1IEe nach

dem assaker den ber () loten nachein-genfällen wird an olchen afßen
wohl lieber Z gehen. Allein schon ander die aken VomN Gesicht hob, auf der
Vergleich der völlig unterschiedlichen In- uCcC ach ihrem So  S Erst spater
'as! Bereich deserkemerkt sıe, er bereits die eingeliefert
nan auf Schritt und Irıtt die strukturelle worden WAar. Der jJunge Mann steht kurz
Ungerechtigkeit Bauwesen: Johan- VOT dem die Schwester
nisburg und denbis VOr wenigenJahren SCHerz. fragt, wI1ıe denn sSeiINne Noten

oder weitgehend Von en De- sel]en, lächelt zurückhaltend.
wohnten Vororten ist auch die geringste Wahrscheinlich wird er Z jenen beinbe-

Gasse och geteert, vVon den Häu- hinderten jungen enschen gehören, de-
immer wieder Sowetound Gebäuden natürlich

schweigen. Einstöckige Häuser gibt C begegnet, insbesondere A  ,  AUS der Zeit des
den Townships selten, abgesehen Von Schüleraufstandes gegen die obligatori-
Kliniken, Kirchen und Polizeirevieren. sche Einführung Von als Unter-
Häufig ‚gegnet AIl einzelnen oder richtssprache der „Sprache der Unter-
Gruppen VvVon Frauen weilßen Gewän- cker”) Der ufs; wurde Von der
dern muıiıt blauen oder grunen Gürtelbän- olizel brutal niedergeschlagen.
dern oder Schärpen, gehörigen Von un-

abhängigen christlichen Kirchen und In Sowetoreligiösen Bewegungen, die eine eson-
ders intensive Verbindung VON Sonntag fahren ach Soweto, un  n

scher relig1öser, teilweise aniımistischer muıt einer Gemeinde Gottesdienst Z.U feiern
muıt dem Christentum anzı]ıe- und anschließend mıiıt Vertretern der klei-

e211 hristlichen Gemeinschaften („Smalllen, insbesondere ich:der Ahnen-
beziehung, die tief der Iradition und Christian Communities”, abgekürzt: SCC)
den erzen der Schwarzen verwurzelt ist. ZU sprechen. Vor den Gottesdiensten S1t-

der ganzen Kirche verteilt vieleBeerdigungen Werdc?_n AUSs Respekt VOT

den Toten auch bei Armeren aufwen- Gruppen VoNn bis kleineren und
dig gefeiert, dafür über Jahre hinweg größeren Kindern oder Jugendlichen,

entsprechende Beerdigungsversiche- meilst kate. Vorbereitunsgruppen
rungsen eld investert wird. abei S Tgufe‚ Kommunilon und Firmung
chen cht etwa die oten selbst Angst, orwiegen jJunge:! Frauen und Männer
Ssondern S1ie sollen vielmehr dazu bewegt arbeiten mut ihnen musthe-
werden, die bösen Geister abzuhalten, VOT Men, mıit en, gegenseltigem Er-
denen sich erdings chte: Des- zählen und Fragen. uch nach dem Gott-

brin: auch häufig die kleinen esdiensten sich der Kirche kleinere
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und größere Gruppen, die sich muıt be- zahlen VON ihren christlichen Gemein-
stimmten Themen der orhabpen be- haften, davon etwa, WIeEe S1e aufgrund
S  gen der einfach spontan der grenzüberschreitenden be-
espräche geraten. Man bleibt solange drängte und kranke achbarn nıicht

anders können als ökumenisc } WEeI-w1e möglich Kirchenbereic) und hält
sich dort sehr SCITC auf. en, davon auch, jedem Häuser-
Zum Gottesdienst ist die Kirche gedrän eine SCC VOIl bis 20 en
voll. Sehr viele Kinder sSind 1m vorderen ebt. Diese sSind auch farrgemein-
Viertel und stehen tarraum. Dann derat muıiıt Je eiıner Stimme vertreten.
beginnt der Gottesdienst: ein! lebendige Auf der Rückfahrt frage ich die mutge-
x  gıe mıit faszınıerenden kräftigen Ge- kommenen weißen Seminaristen arglos,
saängen und Stimmen, eın exzellenter ob S1e denn auch das erste el Wäd-

Chor, offen spontane Umstellungen re)]  - twas kleinlaut raumen S1e eın,
und Improvisationen en des Sin- S1Ee nıe die schwarzen Townships kom-
HCNS S|  ST, mıiıt viel rhythmischen EW Ee- INE merke überrascht: DIie eißen
gungen und Händeklatschen Kollekte Südafrika eDen Von den Schwarzen
und Friedensgrufß ringen die Gemeinde Na „weıt“ entfernt wIı1e ich in ‚uropa.

sich gegenläufig zueinander begegnen- Die Nähe oder erne der Ersten Drit-
den en Bewegung, der ganzen ten Welt ist offenbar nicht prımar eine
Kirche Von orne nach hinten und jeweils rage der geographischen ntfernung.

Doch alles ohne rituellen ‚Wang; Die eDens- und Wo.  ereıche der
wWerer Platz bleiben bekommt Schwarzen Waren bisher derart abgeson-
auch ände angeboten, die dert, eın er 00 en
schütteln kann. nichts amıt hatte Umgekehrt aber

haben die schwarzen Frauen und MännerAlltag und al  gıe sind hier eiINe ©1
el Erlebnisberei Sind füreinander als .beitskräfte den Wohngebieten
da und tragen einander. entdecke die (von der Hausgehilfin ber den Gärtner

und Straßenkehrer bis Z.Uu den vielener des Kreuzweges der Langseite
und kann mich nicht mehr davon lösen: anderen Beschäftigten Dienstleistungs-
Szenen- etwa der Zeit Jesu und ektor) und den Produktionszentren
mıt den damaligen Gewändern, sondern (Bergwerke, Fabriken, aber auch Landar-
Szenen aus Soweto elbst, denen Jesus beiter auf Grofßfarmen) SCZWUNSCNETI-

Situationen der Gegenwart „einge- ma{isen csehr viel ON miıt der Welt der
zeichnet“ ist, Gestalten des Leidens und eißen, denn die meılsten VO  } ihnen kön-
dereWa. diesem euZZUug gar cht existieren, WEe) S1e cht
ommt der tägliche Kreuzweg der der Lebenswelt der en arbeiten. Le-
enschen celbst Z.Uu Vorschein. Die ben indes, nämlich mıiıt ihren Familien dort
stologie VoNn Mt („Ich Wal ackt und wohnen, durften S1e bis VOI wenigen Jah-

habt mich bekleide: wird hier CN- allerdings nicht
„Hast eine Angst dorthin gehen?“sche  ch, wI1e überhaupt Glauben der

schwarzen Menschen stus ihrem wird er Oft VON eißen
Alltag einer sehr dichten und mManı- gefra: Unvereinbar mıiıt dieser
festen Weise den alltäglichen rgen „vorgefafßten“ Angst steht der Erfah-
und Freuden Wegbegleiter en rungskontrast: Herzliche mpfänge,
wird. 'eundlıche e  ung Von enschen auf
Ansc  Eeisen! sıtzen der Runde mıiıt der Straße Und doch: Schon die

hwarzen unter sich en hierD unNn-ETfWi dreißig Frauen und Männern. Sie e-
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gefährdet (vor Gangs, VOT derEWZWI1I- Noch nıe habe ich dieser Weise erle-
schen den verfteindeten Gruppen), und ben dürfen, wWwI1e enschen o  > dem lau-
einenenoilt diese efahr doppelt. Es ben heraus ihren vie.  genOten und
sel denn, ist gekennzeichnet Bedrängungen -  . die Freude 41

Schwester oder arrer einer der chen, Leben nicht verlieren, sondern beides,
die die Schwarzen als solidarisch erlebt der und die Gefährdung,
habe:  S Das Kollar, bei viele eın ben eine große Vitalität hineinbringen und
iıchen konservativer Einstelung oder SIE sich n jeder Minute dieses Geschenks,

e  er, Extremtfall fundamenta- lebendig } se1ln, freuen vermögen,
Llistischer entalität, ist dort eın Signal der aber auch aran, 1a anderen en
Solidarisierung muıiıt den benachteiligten bzw. er die Unterstüt-

und der anderen erfährt.schwarzen Menschen die Apart-
heid und Von daher eın Schutzzeichen Dieses „Bibel-Teilen“ ist -  en etwa lr..
einen, der „dazu gehö l Und eın gendeine ethode der eMeINSC  hil-
Schutzzeichen el Denn immerhin dung unter anderen ethoden, sondern
ist auch die Angst der Schwarzen S die Quelle, die Mitte und das Ziel des Ge-
unbegründet, S]  erheitskräfte £1- meindeaufbaus Wie die Be-

ontrollieren (besonders wenn S1e aus muit Christus der Eucharistie,
Autos fotografieren). 10 zentral ist auch die Begegnung mıiıt
Fin ahnlicher Bedeutungswechse! gilt Dei- Christus den Erfahrungen der bibli-
spielsweise ]1e Rede davon, Je- schen ugen und Zeuginnen. Genauso

efängnis ist oder Das ist zentral ist dann und darın zugleich die Be-
der ege. cht Ehren- muıit Christus den Armen und

rühriges, sondern das Gefängnis gehö Notleidenden. Die Realpräsenz der Me-
viele Schwarze und Weiße, die sich mora sich und zentriert sich drei-

irgendeiner Form entsprechend engaglert faı  S- der Gegenwart Christi Sakra-
aben, einfach ZUT Biographie dazu. Und ment, seliner Gegenwart der
en Familien eın glied zeıtweılise besprochenen rinnerung wWwIe auch der
efängnis hatten oder haben, ist dies solidarıschen Begegnung die ihrerseits
nicht aufßerhalb dessen, o  > aufgrund der dem elienden und efreienden Christus
strukturellen Gegebenheiten „normal” nachfolgt und derart vergegenwärtigt)
gilt. mıit Christus den Armen Die Begeg-

HNUN: mıit den biblischenenist buch-
stäblich notwendig, [l sich gegenseltigiıDlische DUn  d christlicher

Gemeinschaft der ebe und Annahme Gottes ;e_
wissern, die Zeichen der Zeıt e-

Die tliche Grundlage dieser kleinen eßen und sich entsprechenden
hristlichen Gemeinschaften die entschließen.
Kontinuität des „Bibel-Teilens”, also die den Zusammenkünften der gibt
ständige gemeinsame Bemühung (1 übrigens einen ochinteressanten Über-
das Verstehen Von Bibeltexten Uusam- Sans VOIll der religiösen soOzialen The-
menhang mıit den eigenen Lebensverhält- der Auseinandersetzung mut
niıssen. spure hier einer unmittelba- dem Bibeltext ist gleichsam alles rlaubt.

Weise, der Gilaube den Die Beteiligten können voller Freiheit
christliichen Gott diese enschen ihre eigene Wirklichkei muıiıt den bibli-
buchstäblich notwendigz ist. Er entspringt schen Geschichten erbindung Dbrin-
ihrer O:  ung und stärkt S1Ee zugleich. SCN. Sie ungeschützt, L  z S1e
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en. ES o1Dt auch niemanden, der 1r- olchen Begegnungen und der X  gıe
gendwie von oben era|l estimmt, eine dort al  ge  en ist. Der Glaube ist dort
einung sSel eine Verkürzung des Textes - notwendig, sondern auch eın
oder dürf oder Sausgesprochen tragfähiger benszusammenhang der
werden. Gegenseitige Ergänzungen und Freude und der O:  ung.
Korrekturen ereignen sich unter Gleichen Eines bends werde ich die
und mMUSSsSen nicht auf einen Konsens bei eiıner anderen kleinen christlichen
rach! werden. kın Konsens J  .OC. ist emeinschaft VO  - einem jJungen Mann ab-
sehr oft nötıg, ın darum geht, wofür geholt. Hier ist wIıie vielen anderen
sich die ruppe gemeinsam einsetzen Gemeinden ul  C die Perikopentexte des
und Was S1e sozlalen reich aNZUSE- jeweils kommenden Sonntags Betrach-
hen hat dieser Phase w1ssen sich die vorzunehmen. Man kann sich VOTI-

Teilnehmer der erantwo)  &, stellen, welche Spannung und erk-
S sich jetzt eın Stüß  Q, dazu nötigen samkeit die Gläubigen folgenden
muß, einer Handlungsentscheidung Zu nntag bei der T  1: des Pfarrers der
kommen, die alle Denn mMan des Katechisten aben werden, wIl1e sS1e
ZWi i alles Sagen, aber mMan kann nicht al- kritisieren und erganzen, wI1e S1e ansch-
les Entscheidet 1all sich dıesen liefsend Gruppen ihre eigenen Ideen
zialen Schwerpunkt, An cht austauschen.
gleichzeitig den anderen verfolgen. Ein
glied Sal „Wenn die Tat geht, Möglichkeiten und renzen
dann machen gemeinsam  !ll S0 also Blickt mMan auf die weiße Kirche Süd-verbındel sich die Freiheit uben miıt erkennt Man, S1e nicht viel
der otwendigkeit der Liebe.
Wir kommen die Townships der anders ist als die Kirchen ‚uropa; auch

hier die Klage über schwindende Gottes-
Bethlehem, das hier übrigens (1 „Jordan  M4 dienstbesucher, ber ZUu weni1g erD1ın-
liegt Die Geographie Palästinas den
weißen Landnehmern und christlichen dung VO:  - Glaube und ‚eben, vVon 1}  gıe

und Symbolerfahrung, und zunehmı:
Namensgebern offensichtli: nicht sehr en konservative Kreise das Gefühl,geläufig. egen bend besuchen wI1e-
der eine kleine stliche emeinschaft. Von der Kirche Stich gelassen WEerI-

en, weil S1e sich diesem viel
FEin reiner Frauenkreis, denke ich, die mehr un  n die Schwarzen Q! S1e küm-
ungste vielleicht 15, die Alteren sicher
über Jahre. Die Frauen stehen auf und INeTIe. kın se1t einigen Jahrzehnten

Bochabela (Township bei bzw. oem-
singen Begınn eines ihrer me  ischen fontain) eDender weißer Priester meint:er ihrer Sprache und klatschen da-

//In ıner weißen Gemeinde möchte ich nich:  aalbei die ände Fast jede ängerin SIN
die Hauptmelodie auf ihre Weise durch- ıten. gibt viele Probleme, die ich hier
aus anders (höher oder tiefer und miıt Vel- S  Fn achdem die Kirche den Weißen jahr-

hundertelang beigebracht hat, den Mund hal-schiedenen en), wWäas dem esang ten, siıe schwer, plötzlich zı lernen,
eine quirlige Dynamik gibt, ohne den Ge- C>  C ihnen li das meıste deren
samtrhythmus N verletzen. Das Verantwortung dieser Weit selbst die Han
olle ingen läßt die Oberkörper und nehmen. Dazu sind sie dann oft individua-

listisch und ü anspruchsvoll gegenüber demÖpfe entsprechenden Rhythmus muit- Klerus. jele S würden beispielsweisetanzen. Der Gesang ist- froh oder S  vr HCN eptieren, dafß Kınder Von ein-
Öhlich, aber ©] ist auch G- ohne jene en Laien die Taufe, Kommunion oder

Firmung vorbereitet werden. Sie wollen ıhrvitale Freude, die immer wieder
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lieber den theologischen Experten und 5 promovıert, erzählt ’ mir.)
YPriester. Die Kompetenz der Laien achtet

allenfalls Bereich des aritativen, des Beispielsweise studieren Zwel Domiuni-
Urganisatorischen und spezifischer Fachkennt- kanerinnen (die eiıner bei

Johannisburg bzw. den Armenvierteln
selbst.“”
mnSSe, nicht aber auf dem Feld der Verkündigung

VvVon Soweto arbeiten) biblische Exegese
Aber auch SEe1IN! schwarzen tchristen bzw llosophie über diese Fernuniver-

sität. Die Kollegen der Uniısa kommensieht der 'arrer durchaus -
tisch. den schwarzen Klerus: Man- d us verschiedenen Kirchen, meılst aber

der Dutch-Reformed-Church, die jahr-che Von ihnen wollen, Ja durchaus
verständlich ist, aQus der Armut oder hundertelang die Apartheid theologisch
zialen Bedeutungslosigkeit herauskom- Jegitimiert hat. Spätestens yA| Beginn der

achtziger Jahre allerdings wurde e1INe 1d-
inen und „Chief” (führende Chefs) WEeTI-
den. solchen Fällenendann die dikale Kehrtwendung eingeleitet. der

die Gesamtpfarrei S-  . viel z SageCNh. eneralsynode 1986 wurde die Apartheid
unmifßverständlich Sünde bezeichnethwierig SiNnd bei den schwarzen

sten VvVon ihrer traditionellen entalität (eine kleinere Gruppe VOon Hauptamtli-
her auch die Probleme der eichhei chen und Gläubigen allerdings brach da-

mals muıt der Dutch-Reformed-Church
Von Mann und TauU. ‚Wel Jahre hat S
dauert, bis einer Gemeinde die Männer und gründete die weiterhin die Apartheid
damiut ZUr!  en, die Frauen (Z. vertretende Afrikaans-Protestant-

urch. Man erzählt mur, nachdem
aus den eigenen cht die
Kranken besuchen, sondern ihnen auch einiıge eıt intensiv ber etho!ı

und Inhaltlichkeit der pr  SC  en £0O10-die Kommunion ringen durften icht g1e unterhalten aben, persönlicherenaran en ist bislang daran,
Frauen Sonntagsgottesdienst Kom- Gesprächen Von MaAasSsS1ıven Schwierigkei-

ten, die manche Kollegen aufgrund ihresmunılon austeilen der dem Wort- Einsatzes die Apartheid etztengottesdienst mıit Kommunionausteilung
vorstehen, WEe) der Pfarrer cht da ist. Jahrzehnt hatten Solaton ach außen,
abei aben die meisten Frauen ein! bes- kaum Kontakte ausländischen olle-

SCH, Von denen S1e nicht selten geächtetSchulbildung als die bzw. ihre Maän-
NerT. TODIeme gibt auch mut Ollekten wurden; eigenen asSS1ve An-

feindungen und Denunziationen der e1-gute Zwecke Man sammelt das eld Kirche, verbunden mıt Massıven
gCINEC, möchte es aber dann er horten,
als konkrete rojekte wlileder Adus.

onen bis Z.U Amtsenthebungen
und Pensionsentzügen.geben. Man ist sich diesen Kreisen wohl be-
t,WIEe sehr ını VOIl der Ap  eidge-

Die Welt der eißen schichte profitiert, gesicherten Positio-
@1  (1 und hübschen Eigenheimen denPretoria ich mıiıt weißen Kollegen besseren Vierteln VOon Pretoria; doch dieder ökumenischen Theologischen Fakul- innere mkehr hat begonnen.tat der Unisa (Universi} of South Africa)

ZUSaIIı  211. Hier studieren weiße und „Wir reden Z Wa jetzt heftig SCHCH die Apartheidschwarze Studenten/innen gleicher- und auch den Mut dazu, aber
ma{ß(en. Dies gilt auch die „Fernuniver-

und wIe VOTr allem die durch die assistische
nicht recht, Was tsächlich dagegen sollen

sıtat”, die VoN hier c gaNZeE Land
reicht (Mandela habe hier VO' efängnis Apartheıid entstandene sOz71iale Apartheid verän-

dern können!“
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Auch mancher MUS bricht durch einem gen tastrophalen Szenarıio
15 jetzt ESSET gehen, solange VOomn 15 CIZWUNSCH wird.

noch geht!” Ein auch von jener instel- einem en!| werde ich Z.Uu einem Ge-
lung, die OS (also -  e. boshaft, spräch muıt einem Pfarrer der Dutch-Refor-
sondern vielmehr zutiefst resigniert) -  en med-Church einem Vorort VOIN OoNan-
mehr anders die Situation Zl nesburg eingeladen. Er ber das
nießen, solange das möglich ist. Verhältnis Von edien und Kirche DZW.

denke Gar S-  en anders WIe unserTtTe ber Verkündigung der Unisa
vleren. Er hat VOILl meıinen PublikationenSituation relativ reichen ‚uropa

genüber den Dritte-Welt-Ländern: uch dazu gehö: und das nicht
hier Hilflosigkeit und Veränderungs- mehr sehr D Problem: Seine CNhen-
blockierungen. Was dort er ähe en  o die edien hauptsächlich
zueinander rlebbar wird, kann 15 hier- die Selbstdarstellung und Rekrutierung
zulande auch och bevorstehen, We  ul die der eigenen Kırche einsetzen,en
Hungernden und Bedrängten, die muit eologisch ängs e  en hat, die
Schulden Überlasteten aus ÖOst und Süd Kirche kein Ibstzweck ist, sondern
massenwelse ‚uropa sturmen werden ihre Verkündigung die Ermöglichung
oder WEe) „Big Crash”“” des ollar- des Reiches ottes nicht der eige-
Finanzsystems die gegenwartige eld- nen Kirche, sondern der SANZECN esell-
wirtschaftsordnung aufgrund der schaft verantwortlich ist. Vonerergi|
Gigantische schiefßenden globalen Ver- sich eın ganzZ anderer der Me-
schuldungen (nicht der tte-Welt- dientheologie und mıt denen,
Länder, sondern auch der reichener die den edien tätig Sind. e_
wWwI1Ie der USA und der Bundesrepublik, die lesenem Porzellan Tee trinken (in einer

weıt über ihre Ver'  tnisse leben) fast luxuriösen Umgebung VoNn feinen MO-
zusammenbricht. Denn dann kann auf- und exzellentem Wandsc  uck),

der Tatsache, die eldz; wünsche ich VO  3 Herzen viel Durch-
Jungsmittel chts mehr wert sind, haltevermögen gegenüber den Unver-
einem weltweiten andelsstillstand kom- ständnisreaktionen der kirchlichen Insi-
MECN, und zZV  Var mıiıt der Konsequenz, der und viel Erfolg.

besonders den Ballungszentren INa!:  n Nein, die eißen, die ich kennenlerne,
S1Ve Engpässe der Versorgung ibt. Die Sind eiıne Rassisten, aber S1e aben ES se1t
Reichen werden merken, an eld ihrerel nıe anders erlebt, den
nich:  en ESSECIL Dagegen werden sich eich der aufgrund des Rassismus
die Regenwälder Brasiliens und die Land- eben den Weißen gehört, selbstver-
bevölkerungen erholen, wenn die kapita- ständlich sich aben. trukturelle
tische Ausbeutung ebenfalls C  a} Schuld ennt e as, auch bei uns,

unNseEerZU Ländern,mengebrochen sSeın wird. gilt-LUr
die reichenen Südafrika, SON- den Armen eigenen Land; das

dern auch die reichen er überall ist weniger rassistische als wirtschaftsi-
und -  . zuletzt iNSs hierzulande, eologische Apartheid. Und auch
ü  f Zeit ist, auf Wachstum Vel- herzlich wenig, Vomn dem Überfluß@ etwas
zichten, das en lernen und .  > X den wirklis (und S IT verbal) herzuge-
Verschuldungsprozessen auszusteigen, ben. Wer Von den 508 Normalbürgern

läfst sich denn bei 15 einem Obdachlo-runde also jetzt bereits eigener Ent-
scheidung kreativ vorwegzunehmen und senasyl oder Asylbewerberheim blicken?
Zu gestalten, Was möglicherweise 1ın TIThomas iterich nennt mıit Recht die
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ziale Differenz zwischen Erwerbslosen schen Bewegungen cht immer wieder
und TwerDsSDesıtzern Deutschland treffen und sehen, dann wird gefährlich,
eine „Apartheid“.* Ist wirklis viel sagt dort!
anders, ob die rassistische oder die kapita- Der Kampf ein NnNeues Südafriıka Wa

Listische Ideologie Ungerechtigkeit und noch mne erfolgversprechend wıe heute,
Armut produziert? und wohl auch noch nıe gefährdet,

die tastrophe umzukippen.* den
Eindrücke und Hoffnungen nächsten paal Jahren wird sich vieles

Was mich De1 den schwarzenentief der anders entscheiden. Die vielent-
lichen en mıit ihrer emeindepraxisbeeindruckt hat Be1l ihnen blüht mutten SIN eine breite Basis die off-der Angst und der „Kultur derewal “ mehr Chancen en die Be-die auf die Liquidierung, 3  n auf die ürchtungen. Für eın neues Südafrika,Überzeugung der Toleranz ersden- Schwarze und Weiße untereinander undkender und Andersstämmiger bzielt (so

Bischof Desmond Tutu), eine andersar- miteinander -  . prımar ur eld und
Macht kämpfen, sondern S1Ie das Wohl

tige, eINne alternative Kul der Hoffnung des Landes zugunsten der Gerechtigkeitund der olidarıtät, der gegenseltigen alle und des gemeinsamen Wohlstan-Ireue und Freiheit auf. Mitten der Um- des Auge haben Wenn sich die unter-gebung struktureller Benachteiligung und en Bevölkerungsgruppendrohender Hafßentladungen treffen sich genseitig 1e Angst voreinander nehmensStlıchen Gemeinden Bevölkerungs-
gruppenN, die sich anderswo die Öpfe e1n- und dieses gemeinsame Ziel bei aller

pannung tlıch dennoch en-schlagen würden, und sprechen und be- arbeiten, dann o1ibt 1eses LV  — Suüd-
ten miteinander. Insbesondere die kleinen Die Chancen stehen ebensochristlichen Gemeinschaften eDen diese gut WIe S1e durch und Gewalt ZeI-Wirklichkeit der ersöhnung. den Prie- brechlich Sind.stersemminarıen und densgemeinschaf-
ten eben und arbeiten Schwarze aus Getroffen hat mich die Gilaubens- und

ensireude Von enschen, die VoNn me1-verschiedenen ethnischen Gruppen
nem und meılner strukturellen1e11 mıit en, sicher G  e. ohne

Spannungen, aber doch ständigen Absicherung weiıt entfernt sind
Versuchen der Annäherung und des Diese Menschen beanspruchen den lau-

ben konkretes eben, ringengenseltigen Aushaltens Genau dieses PEeT-
sönliche Miteinander-Umgehen, das Sich- ın Deckung muıt ihren Sorgen und TeuU-
Treffen vVon ‚gesicht Angesicht, oibt den, muit ihren Entscheidungen und politi-

schen Optionen. Gott ebt mit ihnen VvVondie Erfahrungsmöglichkeit Stunde Z Stunde, und das ist hre icher-In  AN sich gegenseitig enwahr-
nımmt, und blockiert die Reaktion, den eit Gegenüber dieser vitalen Kraftt-

lichen Glaubens empfinde ich mich alsanderen e1in!| ZUu sehen
kleingläubig.und sS1e entsprechen: behandeln.

Wenn sich die eIis und Mitglieder der Eine andere Mentalität des Lebens begeg-
unterschiedlichen Stämme der politi- net Südafrika, und ich merke den

eıterich, dem Weg die Apartheid, Publik-Forum
Vgl. Mkatshwa, Sozialer ande! Südafriıka und die Herausforderung Solidarität muit den Ar-
INeE': eine und mögliche Gefahren, Bischöfl. Hiltswerk (Hg.), Die alten Antworten
paSSecn S-  P mehr, Aachen 1991,
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wenıigen ochen dort, da{s ich dafür CI macht den gegenwartıgen Augenblick
ttelbar wertvoll un: frei C da{fs dieänglic bin. ach eın paar agen schon

habe ich die ngs verloren, der näch- Gefährdungen selbst dadurch einen posti1-
sten Ecke erschlagen werden oder Ven Wert bekämen, wertvoll ist vielmehr,
rade 1n dem Bustaxı sıtzen, das Tage ihrer unverhüllten Wahrnehmung

auf freler und des- lernen, da{fs en gefährdet ist: ob
SE Insassen erschossen wurden. Ich „g UrC den 107 eiINes heftigen afrıkanı-
wöhne”“ mich daran, wI1e ich mich hierzu- schen Gewitters, 1IIC technische „Ge-
anı die technische Gewalt der 8000 walt”“” 1888N Strafßsenverkehr oder UrCc.
Verkehrstoten 1m Jahr gewÖhnt habe mMenschlıche Gewalt
ä die Gefährdungen selbst empfinde Und Schheislic. „PTO omo  4 gesprochen:
ich als pPOS1UV, sondern die prinzipielle Hr- Vor dem Hintergrund des ens, wWwI1e
fahrung. Ich fahre jetzt ber ZwWanzlgre sich iın udairıka katholische IC 1n S0O-
Auto un bin statistisch gesehen dem Ver- lidarıtät mit der schwarzen Bevölkerung
kehrstod näher als die Bevölkerung ın den verwirklicht, wWwIe S1e Verkündigung un:
Townships einem gewalttätigen Tod Gemeindeauftfbau versteht un gestaltet,
1IrC Mensche  an Allerdings besteht wurde ich wieder „stolz“” darauf, dieser
eın Unterschied 1mM Gewöhnen: Hıer VeI- 1C. gehören. | heses Identitätserle
drange ich ständig die Gefahr, ort weifls NS WarTr für mich eine ebenso beglückende
ich täglich s1e, un diese Sensibilität wWwI1e eUue Erfahrung.
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